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Modul 1 – Fragestellung & Projektskizze 

M1 – Herzlich Willkommen 
Herzlich willkommen beim i-MOOC zur Einführung ins Schreiben von Schularbeiten. Mithilfe von 
Videos, Texten, Quizzen und Transferaufgaben lernst du die Grundlagen, um eine erfolgreiche 
Schularbeit zu schreiben.  

Viel Spass bei den vier Modulen! 

 

 

 

 

  

Tipp zur Anzeige der Videos 
Klicke auf die Bilder der Videos und öffne den Link, um die YouTube Videos anzuschauen. 
Die Videos sind alle in englischer Sprache. Über den Button “cc“ (closed captioning) lassen sich 
bei allen Videos englische oder deutsche Untertitel einblenden. 

https://youtu.be/WAvNnrXV5HY
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M1 – Aufbau und Ziele 
 

 

 

 

  

KURSAUFBAU 240‘ 
 

 M1 Fragestellung & Projektskizze    70‘ 
 

 M2 Typen, Einleitung & Recherche    70‘ 
 

 M3 Schreiben & Zitieren    70‘ 
 

 M4 Tipps & Tricks    30‘ 
 

LERNZIELE DES KURSES  

− Fragestellung sinnvoll definieren und eingrenzen 
− Schularbeit realistisch planen 
− Schularbeit sinnvoll strukturieren 
− Umgang mit Quellen gemäss wissenschaftlichen Standards 
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M1 – Story 
Lena und Nico gehen zusammen zur Schule und sollen eine Schularbeit schreiben. Sie haben sich im 
‘i-MOOC zum Aufbau von Informationskompetenz’ bereits mit YouTuberinnen und Online-
Geschäftsmodellen auseinandergesetzt. Eine Schularbeit zu schreiben ist trotz viel Wissen zum 
Thema eine Herausforderung. 

Begleite Lena und Nico beim Erstellen der Schularbeit! 

 

 

  

https://youtu.be/BKY67e8lKTU
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M1 – Reflexion I 
Lena und Nico haben ihre Fragestellung für die Schularbeit gefunden. Jetzt bist du an der Reihe. 
Formuliere eine Fragestellung, welche du im Rahmen einer Schularbeit zum Thema «Schule und 
Digitalisierung» bearbeiten könntest. 

 

 

Falls du bereits Schularbeiten geschrieben hast, was hat dir am Verfassen von Schularbeiten gefallen? 

 

 

Falls du bereits Schularbeiten geschrieben hast, was waren die grössten Herausforderungen beim 
Schreiben von Schularbeiten? 

 

  

Notiere hier deine Fragestellung: 

 
 

Notiere hier deine Erfahrungen: 

 
 

Notiere hier deine Erfahrungen: 
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M1 – Fragestellung definieren 

 
Bildquelle: Fachy Marin, Unsplash (unter freier Lizenz) 

Fragestellung definieren 

Lena und Nico sind sie sich schnell einig: Ihre Schularbeit soll erfolgreiche YouTuberinnen und 
Influencer behandeln. Nach Rücksprache mit ihrer Lehrerin stellen die beiden jedoch schnell fest, dass 
es sich dabei um ein sehr breites Thema handelt. Es beinhaltet viele unterschiedliche Aspekte, welche 
spannend wären zu untersuchen. Aus diesem Grund werden Lena und Nico von Ms. Marple dazu 
aufgefordert, sich einen bestimmten Teilaspekt des Themas auszusuchen und diesen genauer unter 
die Lupe zu nehmen. 

ABER: Wie findest du für deine Schularbeit einen passenden Teilaspekt zu deinem Thema? 

 

 

1)    Was für ein Themengebiet interessiert mich und warum? 

Du solltest dir zu Beginn einer Schularbeit klarmachen: Auf welche Fragestellung will ich in der 
Schularbeit eine Antwort finden? In einem weiteren Schritt solltest du dir überlegen: Warum ist das 
Thema bzw. die gewählte Fragestellung nicht nur für mich von Interesse, sondern auch für diejenigen, 
die deine Arbeit lesen? 

(Metzger, 2013, S. 138-139) 

Wichtig 
Eine präzise Fragestellung zu definieren, ist eine zentrale Herausforderung beim Verfassen einer 
Schularbeit. Wenn diese einmal steht, ist der Grundstein für die gesamte Arbeit gelegt. Du solltest 
dir deshalb genügend Zeit nehmen, um die Fragestellung bestmöglich zu definieren. 
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2)    Wie grenze ich mein Thema ein? 

Du kannst in einer Schularbeit normalerweise nicht alle Fragen beantworten, die du spannend findest. 
Der Aufwand wäre zu gross, um alle Fragen differenziert und nicht nur oberflächlich zu beantworten. 
Deshalb macht es Sinn, sich einen kleinen Ausschnitt eines Themas vorzunehmen und diesen dafür 
sehr genau zu bearbeiten. So kannst du zu diesem Themenbereich verlässliche und detaillierte 
Aussagen treffen.  

Lena und Nico wussten bereits einiges über ihr Thema. Deshalb war es ihnen möglich, relativ schnell 
zu entscheiden, was sie untersuchen wollen. Falls du dich für ein Thema interessierst, über welches du 
noch wenig weisst, lohnt es sich, zunächst einen Überblick über das Thema zu erlangen. Während du 
mehr über ein Themengebiet erfährst, erkennst du vielleicht auch neue Aspekte, die dich besonders 
interessieren. 

Die folgenden Kriterien sind geeignet, um ein Thema (z.B. „Beste Handys“) einzugrenzen (Universität 
Bielefeld, o.D., S. 3): 

- Zeit 
z.B. bestes Handy der letzten zwei Jahre 

- Ort 
z.B. bestes in der Schweiz verkauftes 

- Institution 
z.B. bestes bei MOBILEZONE verkauftes Handy 

- Personen 
z.B. bestes Handy, das Marc Zuckerberg je besessen hat 

- Inhalt 
z.B. bestes wasserdichtes Handy 
… 

 
Weitere Kriterien zur Eingrenzung des Informationsbedarfs (oder einer Forschungsfrage) und Beispiele 
findest du unter: https://studi-lektor.de/tipps/promotion/promotion-thema-eingrenzen.html 
  

Tipp 
Wenn du Mühe hast, dein Thema einzugrenzen, erkläre einem Freund oder einer Verwandten in 
zwei bis drei Sätzen, für wen dein Thema aus welchen Gründen von Bedeutung ist. Das Erklären 
zwingt dich dazu, deine Gedanken zu formulieren und du erhältst eine Rückmeldung, falls du dich 
noch nicht genau genug zu deinem Thema ausdrücken kannst. Dies kann ein guter Hinweis dafür 
sein, dass deine Vorstellungen zum Thema noch nicht vollständig ausgereift sind. 

https://studi-lektor.de/tipps/promotion/promotion-thema-eingrenzen.html
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3)    Was ist das Ziel meiner Arbeit? 

Anschliessend überlegst du dir, wie du dein Ziel im Rahmen deiner Schul- oder Projektarbeit erreichen 
möchtest (Universität Bielefeld, o.D., S. 4): 

- Willst du etwas beschreiben, erklären oder interpretieren? 
- Geht es um einen Vergleich oder eine Analyse? 
- Soll etwas bewiesen werden? 
- Kannst du etwas progrnostizieren (vorhersagen)? 
Sobald du das exakte Ziel kennst und ungefähr weisst, wie du dieses erreichen möchtest, kannst du 
deine Fragestellung formulieren. Die Forschungsfrage ist wichtig für eine Schularbeit, da du am Ende 
der Arbeit genau diese Frage beantwortet haben musst. Du wirst daran gemessen, wie gut du diese 
Frage beantwortet hast. Deshalb sollte die Fragestellung dein Ziel und dein Thema auch genau 
beschreiben. Sonst arbeitest du an der Fragestellung vorbei und kannst am Ende das von dir 
versprochene Ziel – die Beantwortung der Fragestellung – nicht erreichen. 

Die Fragestellung von Lena und Nico könnte folgendermassen lauten: «Weshalb waren die zwei 
meistabonnierten YouTube-Kanäle der Schweiz im Jahr 2019 erfolgreicher, als alle anderen Schweizer 
YouTube-Kanäle im selben Jahr?». 

Auch wenn es Lena und Nico generell interessiert, weshalb einige YouTuber besonders erfolgreich sind, 
mussten sie für die Schularbeit das Thema eingrenzen. Sie haben ausgehend von ihrem ursprünglichen 
Interessensgebiet «erfolgreiche YouTuberinnen» eine personelle (zwei meistabonnierte), örtliche 
(Schweiz) und eine zeitliche (2019) Eingrenzung vorgenommen. Ausserdem haben sie einen Plan, wie 
sie das erreichen, da sie bereits in der Besprechung mit Ms. Marple erklärt haben, dass sie einen 
Vergleich machen möchten. 

 

 

Tipps & Tricks 
- Grenze dein Thema so weit wie möglich ein und werde Expertin in diesem kleinen Bereich. 
- Sprich mit Freundinnen und Verwandten über dein Thema und erkläre, weshalb das Thema 

für wen wichtig ist. 
- Informiere dich über das Thema, bevor du deine Forschungsfrage definierst. 
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Eine ausführlichere Erklärung zu SMARTen Zielen findest du unter folgenden Links: 
- http://projektmanagement-manufaktur.de/smart-ziele  
- http://www.arbeitsagogik.ch/PDF/Ziele%20SMART.pdf  
 

 

 

Quellen 
English Oxford Living Dictionaries. (o.D.). Question mark (?). Abgerufen am 5. Dezember 2018 unter 

https://en.oxforddictionaries.com/punctuation/question-mark 
Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Berlin: Cornelsen.  
Universität Bielefeld. (o.D.). Leitfaden zur Themenfindung. Abgerufen am 5. Dezember 2018 unter http://www.uni-

bielefeld.de/ew/scs/pdf/leitfaeden/studierende/themenfindung.pdf 

  

Good to know: SMARTE Ziele formulieren 
 

Egal worum es geht, es macht Sinn SMARTe Ziele zu formulieren. SMART bedeutet clever 
auf Englisch. Es ist eine Abkürzung, die dir hilft präzise, motivierende und messbare Ziele 
zu formulieren. Sie soll dich daran erinnern, dass Ziele erreichbar sein sollten. Damit du 
mit Sicherheit sagen kannst, ob du dein Ziel erreicht hast, musst du genau wissen, was 
das Ziel beinhaltet und wie du überprüfen kannst, ob du dein Ziel tatsächlich erreicht 
hast. SMARTe Ziele sind deshalb: 

S – Spezifisch 

M – Messbar 

A – Attraktiv 

R – Realistisch 

T – Terminiert  

 
 

http://projektmanagement-manufaktur.de/smart-ziele
http://www.arbeitsagogik.ch/PDF/Ziele%20SMART.pdf
https://en.oxforddictionaries.com/punctuation/question-mark
http://www.uni-bielefeld.de/ew/scs/pdf/leitfaeden/studierende/themenfindung.pdf
http://www.uni-bielefeld.de/ew/scs/pdf/leitfaeden/studierende/themenfindung.pdf
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M1 – Reflexion II 
Nachdem du die Theorie zur Eingrenzung des Themas für eine Schularbeit gelesen hast: Schau dir die 
von dir (im Rahmen der Reflexion I) definierte Fragestellung nochmals an. 

 
Wie würdest du die Fragestellung anpassen, damit sie für deine Schularbeit noch besser 
geeignet ist? 
 

 
  

Notiere hier deine verbesserte Fragestellung: 
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M1 – Projektskizze 

 

Bildquelle: Rawpixel, Unsplash (unter freier Lizenz) 

Projektskizze 

Lena und Nico haben eine Fragestellung definiert. Nun sollen sie einen ersten Entwurf für ihre 
Schularbeit entwickeln. Hierbei fragen sie sich: Was genau wollen wir machen? Wie sollen wir 
vorgehen, um die erfolgreichsten Schweizer YouTube-Kanäle zu vergleichen? Wie soll das Endergebnis 
unseres Projektes aussehen? 

Nur selten kannst du, ausgehend von den Notizen deiner Informationsrecherche, deine Arbeit direkt 
niederschreiben. Deshalb solltest du eine Projektskizze bzw. Disposition erstellen. In der Projektskizze 
planst du deine Schularbeit inhaltlich und zeitlich. Je präziser du die Projektskizze gestaltest, desto 
einfacher wird dir das Verfassen der Schularbeit fallen. 

Eine Projektskizze sollte mindestens vier Teile umfassen: 

1. das Ziel der Arbeit 
2. das Vorgehen 
3. die Grobdisposition 
4. den Zeitplan. 

 

1) Das Ziel der Arbeit 

Die von dir bereits entwickelte Fragestellung beschreibt das wichtigste Ziel deiner Arbeit und gehört 
somit in die Projektskizze. In der Projektskizze sollst du das Ziel deiner Arbeit aber noch genauer 
beschreiben. Indem du erläuterst, aus welchen Gründen das Thema für wen relevant ist, zeigst du, aus 
welcher Perspektive du das Thema bearbeitest. Je greifbarer du das Ziel der Arbeit für dich 
ausformulieren kannst, desto eher ergeben sich daraus bereits wichtige Erkenntnisse zum weiteren 
Vorgehen und zum Erstellen der Grobdisposition deiner Arbeit. 

Lenas und Nicos Fragestellung lautet: «Weshalb waren die zwei meistabonnierten YouTube-Kanäle der 
Schweiz im Jahr 2019 erfolgreicher, als alle anderen Schweizer YouTube-Kanäle im selben Jahr?». Lena 
und Nico interessieren sich für diese Fragestellung, da sie selbst einen erfolgreichen YouTube-Kanal 
erstellen möchten, um damit Geld zu verdienen. Die gewählte Fragestellung erachten die beiden daher 
als relevant für Personen, welche mit einem YouTube-Kanal Geld verdienen möchten. Sie sollten bei 
der Bearbeitung der Fragestellung daher auch die finanziellen Aspekte des Themas aufgreifen. 
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2) Das Vorgehen 

Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, um eine Fragestellung zu beantworten. Den Ausgangspunkt 
bildet immer eine Literaturrecherche, mit der du wichtige Informationen für dein Thema sammelst. 
Darauf aufbauend können sich abhängig vom Thema weitere Vorgehensweisen ergeben. Du kannst 
bspw. einen differenzierten Quellenvergleich vornehmen. Weiter ist auch denkbar Interviews oder 
ein Experiment durchzuführen. Je nachdem, wie du vorzugehen gedenkst, wirst du eine andere Art 
von Schularbeit verfassen und musst unterschiedliche Dinge beachten. Im nächsten Modul lernst du 
die unterschiedlichen Arten von Schularbeiten noch genauer kennen. 

Egal welchen Ansatz du wählst, du beschreibst ihn in der Projektskizze. So weisst du, was dich erwartet 
und kannst auch mit deiner Lehrperson absprechen, ob das Vorgehen für deine Schularbeit 
angemessen ist. 

 

3) Die Grobdisposition 

In der Grobdisposition strukturierst du die einzelnen Teile der Arbeit. Dazu musst du wissen, welche 
Inhalte deine Arbeit ungefähr umfassen soll und wie du diese Inhalte am besten anordnest. 

Eine Arbeit umfasst mindestens eine Einleitung, einen Hauptteil und einen Schlussteil. In der 
Einleitung erläuterst du die Fragestellung, die Relevanz des Themas und das von dir gewählte 
Vorgehen. Im Hauptteil bearbeitest und beantwortest du die Fragestellung und im Schlussteil fasst du 
die wichtigsten Erkenntnisse zusammen und ordnest diese ein (Dilger, 2017, S. 17f.). Weil sich die 
Einleitung aus deinem Ziel und dem gewählten Vorgehen ergibt und der Schlussteil erst nach 
Beantwortung der Fragestellung mit Inhalten gefüllt werden kann, beschreibst du in der 
Grobdisposition vor allem, wie du den Hauptteil aufbauen und füllen möchtest (Metzger, 2013, S. 153). 
Mach dir Gedanken darüber, nach welchem Prinzip du deine Hauptideen gliedern möchtest, damit 
du deine Fragestellung in der Schularbeit beantworten kannst. Falls du bei der Definition der 
Fragestellung bereits Notizen gemacht und Ideen gesammelt hast, nutze diese. 

Zu entscheiden, was in den Hauptteil kommt, ist nicht ganz einfach. Du kannst dich an den folgenden 
Fragen orientieren, um zu bestimmen, was der Hauptteil beinhalten soll (Metzger, 2013, S. 153): 

• Welche Aspekte oder Argumente sind hilfreich für die Beantwortung meiner Fragestellung? 
• Welche Aspekte oder Argumente sind zentral für das Verständnis meines Themas? 
• Welche Aspekte kommen bei den benutzten Informationsquellen immer wieder vor? 
• Um welche Aspekte herum sind meine Gedanken immer wieder gekreist? 
• Wozu habe ich mir besonders viele Notizen/Gedanken gemacht? 

Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, wie du den Hauptteil entlang deiner Argumente strukturieren 
kannst. Gelegentlich findest du auch bereits bei der Informationsrecherche Methoden, wie die 
einzelnen Themenaspekte unterteilt werden können. Falls du dennoch ratlos bist, kannst du auf eines 
der folgenden Strukturierungsprinzipien zurückgreifen, um den Hauptteil deiner Schularbeit zu 
gliedern (Metzger, 2013, S. 153-154): 
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• Aufbau einer Argumentationskette (Argument 1, Argument 2, etc.) 
z.B. YouTuberin1 ist erfolgreicher, da sie 1) ein breiteres Zielpublikum anspricht, 2) einfacher 
gefunden wird auf YouTube, 3) … Gemäss diesen Argumenten könnte man den Hauptteil aufbauen: 
1. Zielgruppenauswahl, 2. Suchmaschinenoptimierung, usw. 

• Kriterien, nach denen mehrere Dinge verglichen bzw. beurteilt werden können 
z.B. Wenn Lena und Nico die Kanäle anhand von Abonnenten, Inhalten und Videoqualität 
vergleichen wollen, können sie den Hauptteil entsprechend aufbauen: 1. Abonnenten und 
Zielgruppe, 2. Inhaltliche Ausrichtung, 3. Qualität der Videos, usw. 

• Zeitliche oder sachlogische Reihenfolge 
z.B. Lena und Nico könnten sich die die Entwicklung der genannten Kriterien anhand der Zeitachse 
anschauen und den Hauptteil wie folgt aufbauen: 1. Frühjahr 2018, 2. Sommer 2018, 3. Herbst 
2018, Winter 2018 

• Deduktives Vorgehen: vom Allgemeinen (Regel, allgemeines Problem) zum Speziellen  
z.B. 1. Erfolgsrezepte von Online-Kommunikation, 2. Funktionsweise von YouTube-Kanälen, 3. 
Erfolgsrezepte erfolgreicher YouTuberinnen, 3. Erfolgreichste Schweizer YouTuber und deren 
Erfolgsrezepte 

• Induktives Vorgehen: vom Speziellen zum Allgemeinen 
z.B. 1. Erfolgreichste Schweizer YouTuber, 2. Erfolgsrezepte erfolgreicher YouTuberinnen, 3. 
Funktionsweise von YouTube-Kanälen, 4. Erfolgsrezepte von Online-Kommunikation 

 

Hast du dich für eine Strukturierungsmethode entschieden, so ist es hilfreich, wenn du eine einfache 
Disposition erstellst. Nachfolgend siehst du wie Lenas und Nicos Grobdisposition aussehen könnte, 
falls sie sich für ein deduktives Vorgehen entscheiden. 

 

Bildquelle: Beispiel einer Grobdisposition (eigene Darstellung) 

 

Alternativ kannst du auch ein einfaches Inhaltsverzeichnis erstellen, welches die Struktur deiner Arbeit 
zeigt. 
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Provisorisches Inhaltsverzeichnis 
 

1. Einleitung 
1.1. Fragestellung und Ziel 
1.2. Relevanz des Themas 
1.3. Vorgehen 

 
2. Hauptteil 
2.1. Erfolgsrezepte von Online-Kommunikation 
2.2. Funktionsweise von YouTube-Kanälen 
2.3. Erfolgsrezepte erfolgreicher YouTuberinnen 
2.4. Erfolgreichste YouTuberinnen der Schweiz 

 
3. Schlussteil 
3.1. Was konnte beantwortet werden 
3.2. Was konnte nicht beantwortet werden 

 

Bildquelle: Beispiel eines Inhaltsverzeichnisses (eigene Darstellung) 

 

 

  

Zusätzliche Motivation – die Projektskizze verhilft dir zu einer guten Note 
Die Qualität deiner Schularbeit wird meistens aufgrund der Struktur, des Inhalts und der Form 
beurteilt (Metzger, 2014, S. 152). Wenn du eine Projektskizze erstellst und diese mit deiner 
Lehrperson besprichst, kannst du die Kriterien Struktur und Inhalt einfacher erfüllen, da du weisst, 
was das Ziel ist und wie du vorgehen kannst. Wenn du dich zudem an den Zeitplan hältst, kannst 
du die zeitintensive Überprüfung der formalen Bewertungskriterien einplanen und erreichst in 
der Regel eine bessere Note. 
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4) Die Grobdisposition 

Eine Schularbeit ist meistens mit grossem Aufwand verbunden. Deshalb solltest du genug früh 
beginnen und für die einzelnen Arbeitsschritte ausreichend Zeit einplanen (Frank, Haacke und Lahm, 
2013, S. 75). Erstelle einen Zeitplan mit allen wichtigen Teilschritten und Aufgaben. Insbesondere wenn 
du Interviews durchführen oder ein Video als Bestandteil der Schularbeit erstellen möchtest, solltest 
du den Aufwand nicht unterschätzen. Trage im Zeitplan alle wichtigen Termine ein: Sämtliche 
Gesprächs- und Interviewtermine, Zwischentreffen mit der Lehrperson, Abgabetermin, etc. 

Wenn du noch nicht viel Erfahrung mit dem Verfassen von Schularbeiten hast, lohnt es sich, etwas 
mehr Zeit einzuplanen. Aber auch wenn du bereits Schularbeiten geschrieben hast, ist es sinnvoll, 
einen zeitlichen Puffer für die Arbeitsschritte einzuplanen. So kannst du unerwartete Verzögerungen 
ausgleichen. 

Wenn du bspw. vor hast, ein Interview von einer Stunde zu führen und denkst, dass du dafür ca. 3 
Stunden Arbeit benötigst, planst du wahrscheinlich zu knapp. Du musst das Interview organisieren, 
inhaltlich vorbereiten, durchführen, dokumentieren und auswerten. Als Richtwert hat es sich 
bewährt, bei neuen Aufgaben mit mindestens dem doppelten Aufwand zu planen, den man im ersten 
Moment im Kopf hat. 

 

 

 

Literaturquellen 
Dilger, B. (2017). Einführung in das wissenschaftliche Schreiben. I. Semester HS 2017. (Reader) St. Gallen: Skriptenkommission 

HSG. 
Frank, A., Haacke, S. & Lahm, S. (2013). Schlüsselkompetenzen: Schreiben in Studium und Beruf (2. akt. und erw. Auflage). 

Stuttgart: Metzler. 
Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Berlin: Cornelsen.  

Tipps & Tricks 
- Je klarer und ausführlicher du deine Projektskizze machst, desto einfacher fällt in der Regel 

das Verfassen deiner Schularbeit 
- Erstelle einen übersichtlichen Zeitplan und plane genügend Zeit für deine Arbeitsschritte ein 
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M1 – Quiz zu Fragestellung und Projektskizze 
 
Es können jeweils zwischen einer und allen Antworten korrekt sein. Markiere alle korrekten 
Antworten. 

 

 

 

 
Lösungen und Erläuterungen zum Quiz findest du im letzten Kapitel dieses Skriptes. 
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M1 – Transferaufgabe 
 

Aufwärmaufgabe 

Wie könnte man die folgenden Themen weiter eingrenzen? 
Notiere die resultierende Fragestellung in der jeweiligen Box. 

 

 
Hinweise zur Lösung dieser Aufgaben findest du im letzten Kapitel dieses Skriptes. 
 
 

  

Fussball in der Schweiz – Wie wird die Sportart gefördert? 
 

Spotify, Apple Music oder YouTube – Auf welchen Plattformen hören Schweizerinnen und 
Schweizer ihre Musik? 
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Peer Feedback Aufgabe  

Die folgende Aufgabe löst du idealerweise mit einer Kollegin oder einem Kollegen zusammen. Ihr löst 
zunächst die Aufgabe für euch selbst. Nach dem Lösen der Aufgaben gebt ihr euch gegenseitig ein 
Feedback. 

Bewertungskriterien und Hilfestellungen für das Feedback findest du im letzten Kapitel dieses Skriptes. 

 

 

 

Aufgabenstellung 
Stell dir vor, du musst eine fünfseitige Schularbeit schreiben. Erstelle eine Projektskizze mit 
einem klar definierten Ziel und einer Grobdisposition in Form eines Inhaltsverzeichnisses zu 
einem der von dir in der ersten Aufgabe (Aufwärmaufgabe) eingegrenzten Thema. 
 
Notiere hier das Ziel der Schularbeit inklusive der Fragestellung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Notiere hier das provisorische Inhaltsverzeichnis deiner Schularbeit: 
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M1 – Reflexion III 
Falls du schon einmal eine Projektskizze oder Disposition erstellen musstest, beantworte die Fragen 
JA1 und JA2. 

 

 

 

Falls du noch nie eine Projektskizze oder Disposition erstellen musstest, beantworte die Fragen Nein1 
und Nein2. 

 

 

  

JA1: Was war die grösste Herausforderung beim Erstellen der Projektskizze? 

 
 

JA2: Was würdest du bei der Erstellung der nächsten Projektskizze anders machen? 

 
 

Nein1: Was wirst du beim Erstellen deiner ersten Projektskizze beachten? 

 
 

Nein2: Was nimmst du sonst aus diesem Modul mt? 
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Modul 2 – Typen, Einleitung & Recherche 

M2 – Story 
 

 
 

  

https://youtu.be/OuOZYBdsVqU
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M2 – Typen von Schularbeiten 

 

Bildquelle: Glenn Carstens, Unsplash (unter freier Lizenz) 

Arten von Schularbeiten 

Lena und Nico haben eine präzise Fragestellung definiert und eine Projektskizze erstellt. Als sie sich 
fragen, wie sie weiter vorgehen sollen, merken sie, dass unterschiedliche Methoden in Frage kommen, 
um die gewählte Fragestellung zu beantworten. Je nach Methode entsteht eine komplett andere 
Arbeit. Wir betrachten im Folgenden drei unterschiedliche Arten von Schularbeiten. 

1) Theoretische Arbeit 
2) Empirische Arbeit 
3) Praktische Arbeit 

 

1) Theoretische Arbeit 

Bei dieser Art der Schularbeit setzt du dich intensiv mit der (wissenschaftlichen) Fachliteratur deines 
Themas auseinander. Der Recherche kommt dabei eine besonders wichtige Bedeutung zu, da du die 
passenden Literaturquellen finden und beschaffen musst. Du arbeitest mit unterschiedlichen Arten 
von Literatur (Lehrbücher, Fachzeitschriften, etc.). Hierbei ist es besonders wichtig, die gefundenen 
Quellen auch bewerten zu können. Überlege dir dabei: 

- Wer die Quelle erstellt und veröffentlicht hat und welche Interessen diese Person oder Institution 
verfolgt. 

- Wann eine Quelle veröffentlicht wurde. 
- Was in der Quelle steht und ob die Aussagen plausibel sind und mit Quellen belegt werden. 
- Weshalb eine Quelle veröffentlicht wurde und insbesondere wer mit den dargestellten 

Informationen was anfangen soll. 
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Bei einer theoretischen Arbeit fasst du aber nicht nur einzelne Quellen zusammen. Das Ziel ist, dass du 
deine persönlichen Erkenntnisse aus der Literatur ziehst, indem du unterschiedliche Quellen 
vergleichst. Dazu wirst du häufig paraphrasieren, also Inhalte aus der Literaturquelle in deinen eigenen 
Worten wiedergeben. Schlussendlich argumentierst du für oder gegen eine bestimmte Sichtweise und 
begründest deine Meinung. 

Für Lena und Nico ist die reine Literaturarbeit kaum geeignet, da die von ihnen definierte Fragestellung 
sehr aktuell und deshalb kaum erforscht ist.  

 

2) Empirische Arbeit 

Bei empirischen Arbeiten stützt du dich auf wissenschaftliche Erfahrung, um Erkenntnisse zu gewinnen 
(empirisch = erfahrungsgemäss). Dazu musst du drei Schritte absolvieren: 

1.    Du stellst eine Hypothese auf. 
Bsp. Je lauter ein YouTuber lacht, desto mehr Likes erhält er für seine Videos. 

2.    Du erhebst Daten. 
Bsp. Du misst die Lautstärke des Lachens und die Anzahl Likes von 200 YouTube-Videos. 

3.    Du wertest die Daten aus und entscheidest, ob du die Hypothese verwerfen musst oder ob deine 
Daten die Hypothese stützen. 
Bsp. Du findest keinen Zusammenhang zwischen der Lautstärke des Lachens und der Anzahl Likes, deshalb 
verwirfst du deine Hypothese. 

 

Bei empirischen Arbeiten kannst du auf zwei Arten vorgehen, quantitativ oder qualitativ. 

 

Quantitatives Vorgehen 

Beim quantitativen Vorgehen steht das numerische Auswerten der Daten im Zentrum. Du versuchst 
zu messen und zu zählen, wie oft ein bestimmtes Phänomen vorkommt. Hierfür wird eine relativ grosse 
Menge an Daten benötigt. Das Messen der Lachlautstärke von 200 YouTube-Videos und das 
Vergleichen der Lautstärke mit der Anzahl der Likes ist ein typisches Beispiel für eine quantitative 
Beobachtung. Der Inhalt der einzelnen Videos wird nicht genauer betrachtet, dafür generieren wir 
Zahlen (Lautstärke/Likes), die wir statistisch auswerten können. 

Ein anderes verbreitetes Vorgehen bei quantitativen Untersuchungen ist die Befragung. Die 
Teilnehmenden antworten auf genau vorgegebene Fragen mit einer begrenzten Auswahl an 
Antwortmöglichkeiten. Dadurch wird eine direkte Vergleichbarkeit der Antworten möglich.  
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Qualitatives Vorgehen 

Beim qualitativen Vorgehen stehen das «Verstehen» und «Deuten» der Daten im Mittelpunkt. Du 
versuchst anhand einiger weniger Beispiele eine inhaltliche Auswertung der Daten vorzunehmen. Beim 
YouTube-Beispiel könnte man zehn Videos genauer analysieren, um herauszufinden, inwiefern sich die 
Art des Humors in den Videos mit den meisten Likes von der Art des Humors in den Videos mit den 
wenigsten Likes unterscheidet. 

Ein verbreitetes Vorgehen bei qualitativen Arbeiten ist das Interview. 

Du kannst beispielsweise ein «narratives Interview» führen, indem du mit Fachpersonen ein relativ 
offenes Gespräch zu einem bestimmten Thema führst. Dabei ist das Ziel, dass die Fachperson möglichst 
viel Spannendes erzählt; ohne inhaltliche Einschränkung. In unserem Beispiel, könntest du ein 
Gespräch mit einer bekannten YouTuberin zum Thema führen. 

Sprichst du mit unterschiedlichen Personen und baust diese Informationen in deine Schularbeit ein, so 
lohnt es sich ein «Leitfadeninterview» durchzuführen. Das Leitfadeninterview ist ein standardisiertes 
Vorgehen, bei welchem du einen einheitlichen Fragenkatalog aufstellst. Das heisst: alle deine 
Interviewpartner erhalten die gleichen, offenen Fragen. Am Ende kannst du die unterschiedlichen 
Antworten zu den gleichen Fragen auswerten und vergleichen. In unserem Beispiel könntest du fünf 
Personen zu einem besonders beliebten YouTube-Video interviewen, indem du alle fragst, weshalb sie 
denken, dass das Video so populär sei, weshalb sie das Video witzig finden, usw. 

Alternativ kannst du auch ein Experiment durchführen. Ein Experiment ist eine Kombination aus 
Befragung und Beobachtung. Im Fokus steht hier das Beobachtungsobjekt. Das Ziel ist es, dass man die 
Eigenschaften des Beobachtungsobjektes in Form von formulierten Hypothesen testen kann. Wir 
könnten in unserem Beispiel zwei Videos machen, welche sich in der Lautstärke des Lachens 
unterscheiden. Das Video zeigen wir einigen Personen und werten aus, wie die Personen auf das Video 
reagieren. Die Auswertung kann sowohl qualitativ als auch quantitativ erfolgen. 

 

Für Profis 
Damit du ein aussagekräftiges Resultat erreichst, benötigst du eine möglichst grosse und 
repräsentative Stichprobe. Eine Stichprobe bezeichnet die von dir ausgewählten 
Untersuchungsgegenstände (z.B. Schülerinnen, welche deinen Fragebogen ausfüllen). 
Repräsentativ ist eine Stichprobe, wenn sie die Realität möglichst gut wiederspiegelt. Wenn 
Lena und Nico die Meinung der Schülerinnen und Schüler ihrer Schule zu einer bestimmten 
YouTuberin herausfinden möchten, sollten sie nicht nur Mädchen der höchsten Klasse befragen. 
Wenn sie alle Jungen und tieferen Klassen nicht befragen, ist die Befragung nicht repräsentativ 
für die Meinung aller Schülerinnen und Schüler sondern höchstens für die Meinung der 
Mädchen in den oberen Klassen. Befrage mindestens 50 Personen, besser 100-200. Um so viele 
Befragungen durchzuführen, erstellst du aus Zeitgründen am besten einen onlinebasierten 
Fragebogen. 
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3) Praktische Arbeit 

Letztlich kannst du auch eine Praktische Arbeit durchführen, bei der du neben der schriftlichen 
Schularbeit ein Produkt erstellst. Dies kann beispielsweise ein Video sein, ein Bastelobjekt oder ein 
Prototyp, welchen man selbst gebaut hat. In der schriftlichen Arbeit kann entweder der Hintergrund 
für die Erstellung des Produktes erforscht oder der Herstellungsprozess dokumentiert werden. In 
unserem Beispiel wäre das Erstellen eines möglichst populären YouTube-Videos und die 
Dokumentation der Erstellung ein passendes Beispiel. 

Lena und Nico möchten unterschiedliche Arten von Arbeiten kombinieren. Sie wollen zunächst eine 
theoretische Arbeit verfassen, dann empirisch vorgehen und Interviews mit YouTubern führen und 
zuletzt auch eine praktische Arbeit in Form eines eigenen YouTube-Videos erstellen. Das ist 
grundsätzlich möglich, aber anspruchsvoller und aufwändiger als das Ausführen einer Art von Arbeit. 
Wichtig ist daher, sich zu fragen, inwiefern das gewählte Vorgehen in der zur Verfügung stehenden 
Zeit auch tatsächlich realisierbar ist. Es ist nicht wichtig, möglichst viele Arten von Arbeiten 
auszuführen. Dies birgt die Gefahr, aus Zeitmangel zu oberflächlich zu arbeiten. Vielmehr sollte das 
gewählte Vorgehen gründlich umgesetzt werden. Mache nur wenig, das aber richtig! Deshalb werden 
auch Lena und Nico nicht alle Ansätze verfolgen können, die sie sich vorstellen. 

Je nach gewähltem Vorgehen werden Lena und Nico ihre Arbeit anders aufbauen. Die Grobdisposition 
der Arbeit und somit die Projektskizze hängen von der gewählten Methode ab. 

 

Quellen 
Esselborn-Krumbiegel, H. (2017). Von der Idee zum Text. Eine Einleitung zum wissenschaftlichen Schreiben (5., aktualisierte 

Auflage). Paderborn: Ferdinand Schöningh. 
Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Ber-lin: Cornelsen. 
Voss, R. (2018). Wissenschaftliches Arbeiten…leicht verständlich! (6. Auflage). München: UVK Verlag. 
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M2 – Einleitung und Fazit 

 

Bildquelle: Nik, Unsplash (unter freier Lizenz) 

 

Einleitung und Fazit  

Egal was für eine Art von Schularbeit du schreibst: Die Einleitung und das Fazit bilden zusammen den 
Rahmen deiner Schularbeit. Sie müssen zusammenpassen und den Inhalt, den du im Hauptteil 
erarbeitest einordnen (Dilger, 2017, 18f.). 

 

1) Einleitung 

In der Einleitung führst du ans Thema heran, indem du dessen Relevanz aufzeigst, also erklärst 
weshalb das Thema für wen von Bedeutung ist. Zudem erläuterst du in der Einleitung deine 
Fragestellung und damit das Ziel der Arbeit, sowie das von dir gewählte Vorgehen. 

Lena und Nico könnten in der Einleitung beispielsweise aufzeigen, wie stark die Nutzerzahlen von YouTube in 
den letzten zehn Jahren gestiegen sind. Zudem könnten sie anhand eines Beispiels zeigen, dass einige 
YouTuberinnen das Hobby zum Beruf gemacht haben (Natürlich müssen sie diese Aussagen mit Quellen 
belegen). Aufgrund der zunehmenden Bedeutung von YouTube erscheint ihre Fragestellung «Weshalb waren die 
zwei meistabonnierten YouTube-Kanäle der Schweiz im Jahr 2018 erfolgreicher, als alle anderen Schweizer 
YouTube-Kanäle im selben Jahr?» relevant. 

 

2) Fazit 

Im Fazit erklärst du, inwiefern du, im Rahmen der Schularbeit, die Fragestellung beantworten konntest 
und wie aussagekräftig deine Erkenntnisse sind. Vielleicht kannst du nur für ein untersuchtes 
Fallbeispiel mit Sicherheit eine Aussage machen, obwohl deine Fragestellung noch weiter gefasst ist. 

So finden Lena und Nico vielleicht heraus, weshalb zwei bestimmte Schweizer YouTuberinnen im Jahr 2018 
besonders erfolgreich waren. Das bedeutet aber nicht, dass sie auch wissen, was ein YouTuber tun sollte, um im 
nächsten Jahr in den USA einen erfolgreichen Kanal aufzubauen. Im Fazit ihrer Arbeit sollten die beiden genau 
darauf hinweisen: Was haben wir genau herausgefunden und worauf haben wir aufgrund des gewählten 
Vorgehens noch keine Antwort bzw. was wäre noch interessant zu erforschen? Die beiden könnten an dieser 
Stelle aufgreifen, wie sich die Nutzerzahlen von YouTube wahrscheinlich weiterentwickeln werden (mit 
Quellenangabe) und dadurch den Bogen zur Einleitung schliessen. 
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Bildquelle: Zusammenhang von Einleitung und Fazit (Eigene Darstellung) 

 

 

 

Quellen 
Dilger, B. (2017). Einführung in das wissenschaftliche Schreiben. I. Semester HS 2017. (Reader) St. Gallen: Skriptenkommission 

HSG  

Wichtig 
Deine Lehrperson liest sich bei der Beurteilung deiner Arbeit zuerst Einleitung und Fazit durch. Der 
Hauptteil muss dann dazu passen. Achte darauf, dass deine Arbeit von Einleitung bis und mit Fazit 
logisch zusammenhängt. 
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M2 – Quiz zu Arten von Schularbeiten und Recherchetechnik 
Es können jeweils zwischen einer und allen Antworten korrekt sein. Markiere alle korrekten 
Antworten.  
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M2 – Literaturrecherche 

 

Bildquelle: Janko Ferlic, Unsplash (unter freier Lizenz) 

Recherchetechnik 

Nachdem Lena und Nico das Thema und die Art der Arbeit definiert haben, geht es nun darum, die 
entsprechenden Informationen für die eigene Schularbeit zu beschaffen. Für das Verfassen von 
Schularbeiten sind einige Besonderheiten zu beachten. Du solltest nämlich vor allem wissenschaftliche 
Quellen finden und nutzen. Dadurch hast du mehrere Vorteile: 

• Bei wissenschaftlichen Quellen handelt es sich oft um verlässliche Informationen, die auf Fakten 
und gut überlegte Argumente gestützt sind. 

• Wenn du wissenschaftliche Quellen für deine Schularbeit nutzt, so wirken deine Argumente und 
Ideen überzeugender. 

 

Aller Anfang ist schwer 

Da du zu Beginn der Recherche häufig noch wenig Fachwissen über das Fachgebiet hast, solltest du dir 
zuerst ein Bild vom Thema machen. Informiere dich daher zu Beginn über die wichtigsten Begriffe, 
Definitionen, Diskussionen, Kontroversen sowie Fragestellungen zum Thema. Ausgangspunkt könnten 
bspw. Einträge in Lexika bilden. Sobald du dir ein Bild vom Thema gemacht hast, kannst du die 
Literaturrecherche ausweiten und zunehmend spezifischere Informationen sammeln (Metzger, 2013, 
S. 137). 

 

Primärquellen, Sekundärquellen und Tertiärquellen 

Um dich über ein Thema zu informieren, kannst du entweder Primärquellen (bspw. eigene Gespräche, 
neue Konzepte und Theorien), Sekundärquellen (bspw. Interpretation von Theorien und Werken) oder 
Tertiärquellen (Zusammenfassung von mehreren Sekundärquellen zu einem Thema) zurückgreifen 
(Metzger, 2013, S. 140). Tertiärquellen eignen sich besonders in einer frühen Arbeitsphase, um einen 
groben Überblick über ein Fachgebiet zu gewinnen. Primär- und Sekundärquellen sind hingegen 
wertvoll, um die Gedanken und Argumente der ursprünglichen Autorin nachzuvollziehen, welche eine 
Theorie entwickelt hat. 
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Verschiedene Quellenzugänge 

Je nach ausgewähltem Thema wirst du auf unterschiedliche Informationsmittel zurückgreifen. Als erste 
Anlaufstelle kannst du das Angebot der Schulbibliothek nutzen (Metzger, 2013, S. 141). Die 
Schulbibliothek ist vielfach mit weiteren Bibliothekskatalogen verbunden und gewährt dir häufig den 
Zugang zu vielen Literaturdatenbanken, wo du bspw. eBooks oder Online-Zeitschriftenartikel 
herunterladen kannst. 

Ein weiterer Weg, um wissenschaftliche Quellen für deine Schul- oder Projektarbeit zu finden, sind 
Suchportale oder Plattformen wie Google Scholar oder ResearchGate. 

 

Google Scholar 

Bei Google Scholar handelt es sich um eine separate Suchmaschine von Google, welche du gezielt für 
deine Literaturrecherche nutzen kannst. Innert Sekunden werden dir viele wissenschaftliche Beiträge 
und Bücher zum gesuchten Thema angezeigt. Allerdings wird dir schnell bewusst, dass einige dieser 
wissenschaftlichen Zeitschriften (Journals) nur gegen Zahlung verfügbar sind. 

Nachdem du einen Suchbegriff eingegeben hast (in diesem Fall «Influencer»), erscheinen viele 
Publikationen und Bücher zum gesuchten Thema. Falls ein Medium direkt und kostenlos zum 
Download zur Verfügung steht, siehst du auf der rechten Spalte den Verweis «[PDF]». 

 

Bildquelle: google.scholar.com, o. D. 

 

Klickst du hingegen auf das den Link des Suchresultats, so wirst du zur jeweiligen Bibliotheksdatenbank 
weitergeleitet, welche das Medium zum Download zur Verfügung stellt. Hier kannst du die Quelle in 
Form eines PDF-Dokumentes herunterladen, indem du auf das PDF-Symbol klickst. 

https://scholar.google.ch/
https://www.researchgate.net/
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Bildquelle: ACM Digital Library, o. D. 

ResearchGate 

Alternativ kannst du auch auf ResearchGate nach Literatur für deine Schul- oder Projektarbeit suchen. 
Auf dieser Plattform werden laufend wissenschaftliche Beiträge und Arbeiten publiziert, welche du 
ebenfalls herunterladen kannst. Gebe hierfür deine Suchanfrage im Suchfeld auf ResearchGate ein. 

Ähnlich wie bei Google Scholar sind nicht immer alle Quellen verfügbar. Entweder kann man die Quelle 
direkt herunterladen («Download») oder es muss dem Verfasser der Quelle eine Anfrage gesendet 
werden («Request Full Text»). 

 

Bildquelle: ResearchGate, o. D. 

https://www.researchgate.net/
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Wikipedia 

Auch auf  Wikipedia findest du am Ende des Artikels jeweils die Verweise auf die Literatur (1) und die 
verwendeten Quellen (Einzelnachweise) (2) des Artikels. Hier findest du wertvolle Quellen, die du 
ebenfalls für deine Schularbeit verwenden kannst. 

 

Bildquelle: Wikipedia.com, o. D. 

 

Klicke entweder auf das entsprechende Inhaltsverzeichnis oder scrolle runter zu den entsprechenden 
Kapiteln «Literatur» und «Einzelnachweise». 

 

Bildquelle: Wikipedia.com, o. D. 

 

Das Quellenverzeichnis einer Quelle anzuschauen lohnt sich nicht nur bei Wikipedia. Seriöse 
Autorinnen geben ihre Quellen im Literaturverzeichnis an und zeigen dir so, wer sich sonst noch mit 
dem Thema beschäftigt und welche Literatur dazu existiert. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Hauptseite
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Quellen 
ACM Digital Library. (o.D.). Suchergebnis von Everyone's an Influencer: quantifying influence on twitter. Abgerufen von 

https://dl.acm.org/citation.cfm?id=1935845 
Google.scholar. (o.D.). Homepage. Abgerufen von https://scholar.google.ch/ 
Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Ber-lin: Cornelsen. 
ResearchGate. (o.D.). Homepage. Abgerufen von https://www.researchgate.net/ 
Wikipedia. (o.D.). Homepage. Abgerufen von https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Hauptseite  

Tipps & Tricks 
- Suche und nutze wissenschaftliche Quellen, um deine Lehrperson zu beeindrucken. 
-  Betrachte das Quellenverzeichnis der bereits gefundenen Quellen, um weitere zu finden. 

https://dl.acm.org/citation.cfm?id=1935845
https://scholar.google.ch/
https://www.researchgate.net/
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9 Produktgestaltung planen 8 Daten erheben 

M2 – Transferaufgaben 
 

Aufgabe 1: Typen von Schularbeiten 
Stell dir vor, du musst eine Schularbeit schrieben. Ordne die folgenden Aufgaben den verschiedenen 
Typen von Schularbeiten zu. Notiere die entsprechenden Zahlen unten auf den Linien. 

 
 
 
 
 

 

Literaturarbeit 

Empirische Arbeit 

Praktische Arbeit 

 

 

Aufgabe 2: Recherchetechnik 

Gehe auf Google.scholar und siehe nach, ob du die folgenden Quellen findest und abrufen kannst! 

 

  

o Christian Fieseler, Christian P. Hoffmann und Miriam Meckel - CSR 2.0 – Die 
Kommunikation von Nachhaltigkeit in Sozialen Medien 

o Markus Strohmaier und Maria Zens - Analyse Sozialer Medien an der Schnittstelle zwischen 
Informatik und Sozialwissenschaften 

o Bettina Maisch und Miriam Meckel - Innovationskommunikation 2.0 – Das Beispiel Apple 
iPhone 

o Volker Wittpahl - Digitalisierung – Bildung, Technik, Innovation 

1 Übereblick übers Thema 
erlangen 

2 Überblick übers Thema 
erlangen 

3 Überblick übers Thema 
erlangen 

4 Zu vergleichende Theorien 
bestimmen 

5 Theorien vergleichen 6 Produkt erstellen 

7 Art der Datenerhebung 
definieren 
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Peer Feedback Aufgabe: Wissenschaftliche Quellen finden 

Die folgende Aufgabe löst du idealerweise mit einer Kollegin oder einem Kollegen zusammen. Ihr löst 
zunächst die Aufgabe für euch selbst. Nach dem Lösen der Aufgaben gebt ihr euch gegenseitig ein 
Feedback. 

Bewertungskriterien und Hilfestellungen für das Feedback findest du im letzten Kapitel dieses Skriptes. 

 

 

 

  

Aufgabenstellung 
Gehe auf Google.scholar und finde mindestens 3 wissenschaftliche Quellen, die du für deine 
Schularbeit zum Thema «Schweizer Jugendliche und Soziale Medien» nutzen würdest. 
Suche eine Primärquelle (Autorin beschreibt ihre Untersuchung), eine Sekundärquelle 
(Autorin schreibt über die Untersuchung anderer Autoren), eine Tertiärquelle (Autorin 
schreibt über andere Sekundärquellen). 
 
Notiere hier mindestens eine Primärquelle 
 
 
 
 
Notiere hier mindestens eine Sekundärquelle 
 
 
 
 
Notiere hier mindestens eine Tertiärquelle 
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Modul 3 – Schreiben & Zitieren 

M3 – Story I 
 

 

  

https://youtu.be/LsG7nkMGzy8
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M3 – Schreibstil 

 

Bildquelle: Glenn Carstens, Unsplash (unter freier Lizenz) 

 

Wichtig beim Schreiben einer Arbeit ist nicht, dass man komplizierte Sprache und lange 
Schachtelsätze verwendet. Viel wichtiger ist es, dass man die Sprache zielgerichtet einsetzt.  

Drücke dich kurz, einfach und präzis aus, wähle themen- und adressatengerechte Wörter, 
verwende Fachbegriffe aber vermeide unnötige Fremdwörter ebenso wie «Alltagsslang» 
(Metzger, S. 178 – 11. Auflage, 2013). 

Ebenfalls ist es wichtig, dass in einer Arbeit der Sprachstil durchgehend einheitlich 
angewendet und richtig zitiert wird. 
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M3 – Zitieren und Quellenarbeit 

 

Bildquelle: Patrick Tomasso, Unsplash (unter freier Lizenz) 

 

Zitieren und Literaturverzeichnis – Wie musst du zitieren? 

Lena und Nico stellen fest, dass sie alle gefundenen Informationen und Quellen angeben müssen, 
welche für die Schularbeit verwendet wurden. Aus dem Modul 4 im Grundkurs kennst du die 3 
Gründe, weshalb du Quellen zitieren solltest. 

Das Wichtigste beim Zitieren ist die Nachvollziehbarkeit der Quelle. Mithilfe der Quellenangabe muss 
die Quelle wieder auffindbar sein. Beim Schreiben von Schularbeiten reicht das aber nicht mehr. Es 
gibt einige weitere Regeln, die du beachten musst, wenn du die Quellen in deiner Schularbeit zitierst. 

 

Wo musst du die Quellen angeben? 

Damit du deine angewendeten Quellen und Informationen korrekt zitierst, musst du sie an zwei 
Stellen angeben. Einerseits gibst du die Quelle im Text an der Stelle an, an der du die Inhalte aus der 
Quelle nutzt. Andererseits erstellst du ein Quellenverzeichnis, in welchem du alle verwendeten 
Quellen auflistest. 

1)  Zitieren an der Textstelle 

Als Erstes erwähnst du die Quellen aus denen die benutzten Informationen stammen direkt in deinem 
Text. Du musst deutlich machen, woher die übernommene Information stammt. Für die 
Quellenangabe im Fliesstext hast du zwei Möglichkeiten: Integration in den Text mittels Fussnoten - 
unten an der betreffenden Textseite - oder mittels Klammern im Text - jeweils am Ende des 
Textabschnitts (Metzger, 2013, S. 184). Die Angabe soll möglichst genau zeigen, woher die genutzte 
Information stammt. Deshalb gibst du den Nachnamen der Autorin, das Jahr in dem die Quelle verfasst 
wurde und die Seitenzahl an. In der gerade gemachten Quellenangabe «Metzger, 2013, S. 184» 

1)   Vorgaben des Urheberrechts (URG) 
2)   Würdigung für die Leistung der Autorin der genutzten Quelle 
3)   Du wirkst glaubhafter, wenn deine Aussagen auf verlässlichen Quellen basieren 
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erkennst du, dass das verwendete Buch von Herrn Metzger geschrieben und im Jahr 2013 
veröffentlicht wurde sowie die Information auf Seite 184 in seinem Buch zu finden ist. 

Nachfolgend siehst du zweimal den gleichen Text - einmal mit Fussnoten und einmal mit Klammern im 
Text zitiert. 

Gelb markiert siehst du die Fussnoten des folgenden Textes. Die hochgestellte Zahl zeigt, dass die 
Informationen im Satz oder Abschnitt davor aus der Quelle stammt, die du in der Fussnote am Ende 
der Seite erwähnst. 

 

Bildquelle: Beispiel für Fussnoten (Giannotta, 2018) 

 

Wenn du mit Klammern im Text zitierst, sieht der Text folgendermassen aus. Anstelle der Fussnoten 
integrierst du die Quellenangabe in einer Klammer an der Stelle, an der die hochgestellte Zahl stehen 
würde. 
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Bildquelle: Beispiel für Klammern im Text (Giannotta, 2018) 

Der Vorteil von Fussnoten ist, dass der Lesefluss besser gewährleistet ist. Der Vorteil der Klammern im 
Text liegt darin, dass du direkt im Text die Quelle siehst und nicht am Ende der Seite nachschauen 
musst. Frage deine Lehrperson, ob du mit Fussnoten oder Klammern im Text zitieren sollst. In der 
Wissenschaft sind beide Formen verbreitet. 

 

 2)  Quellenverzeichnis 

Mit der Angabe «Metzger, 2013, S. 184» wirst du das oben verwendete Buch nicht oder nur mühsam 
finden. Deshalb erstellst du ein Literaturverzeichnis, in welchem du alle Informationen angibst, um die 
verwendeten Quellen eindeutig zu identifizieren und so bei Bedarf auch zu finden. 

Du nennst neben dem Autor auch den Titel der Quelle und wo du sie gefunden hast. Bei Büchern gibst 
du dazu den Verlag (Cornelsen) und den Ort der Veröffentlichung (Berlin) an. Nun siehst du auch, 
weshalb du zwei unterschiedliche Quellenangaben machst. Wenn du im Text jedes Mal diese 
ausführliche Quellenangabe einfügen würdest, wäre der Lesefluss zu stark gestört. 

Was du im Literaturverzeichnis nicht mehr zwingend angeben musst, ist die Seitenzahl. Du hast in 
deiner Arbeit die Quelle vielleicht mehrmals zitiert und die Seitenangabe bereits an der Textstelle 
angegeben. 

Im Quellenverzeichnis wirst du alle deine verwendeten und im Text zitierten Quellen in Form eines 
Verzeichnisses auflisten. Am Ende deiner Schularbeit hast du somit eine Übersicht aller 

Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Berlin: 
Cornelsen. 
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Informationsquellen, die du für deine Schularbeit genutzt hast. Die Quellen werden hier alphabetisch 
nach dem Nachnamen der Autoren geordnet. 

Das bedeutet, dass du alle verwendeten Quellen, die du im Text als End- oder Fussnote zitiert hast, im 
Quellenverzeichnis auflistest. Im Quellenverzeichnis zeigst du der Leserin, um was für eine Art von 
Literaturquelle es sich handelt und woher du sie abgerufen hast. Das Ziel ist, dass sich jede Person, die 
möchte, ebenfalls Zugang zu den verwendeten Quelle schaffen kann. 

 

Bildquelle: Beispiel Quellenverzeichnis (Giannotta, 2018) 

 

Wie du an den beiden Beispielen erkennen kannst, unterscheiden sich die Zitationsweisen in 
Abhängigkeit von der Art der Quelle (Zeitschriftenartikel, Buch, Homepage, etc.) jeweils leicht. 

In welcher Form du die verwendeten Informationen dokumentieren sollst, ist nicht allgemein 
verbindlich geregelt. Es existieren mehrere, international anerkannte Zitierstandards, die du direkt 
anwenden kannst. Die zwei meistgebrauchten Zitierstandards sind American Psychological 
Association, kurz APA und der Modern Language Association, kurz MLA (Metzger, 2013, S. 184). 

Wichtig ist, dass du dich beim Verfassen von Schularbeiten für einen der Standards entscheidest und 
für die gesamte Schularbeit denselben Zitierstandard anwendest. Dadurch ermöglichst du, dass deine 
Schularbeit einer einheitlichen Formatierung entspricht. Zudem verbessert dies auch das 
Erscheinungsbild deiner Schularbeit (Metzger, 2013, S. 184). 

Falls du unsicher bist, welchen Zitierstandard du für deine Schularbeit anwenden sollst, frag deine 
Lehrperson. Vielleicht hat auch deine Schule spezielle Vorgaben in welcher Form bei euch zitiert 
werden soll. Im Internet findest du je nach verwendetem Zitationsstandard Tutorials und weitere 
Hilfestellungen, die dir das Zitieren leichter machen können. Für das Zitieren nach APA-Standard 
existiert bspw. ein Blog, in dem auch die Zitationsweise neuer Medien (z.B. Instagram) thematisiert 
wird (https://blog.apastyle.org/) 

https://blog.apastyle.org/
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Bildquelle: APA Style Blog (McAdoo, 2018) 

Da du wahrscheinlich viele Online-Quellen nutzt, dazu eine kurze Ergänzung. Gib bei Online-Quellen 
nicht nur Autorin, Titel, URL und Veröffentlichungsdatum an. Erwähne zusätzlich, wann du die Online-
Quelle gefunden hast. Das Internet verändert sich laufend und so führt dich die von dir angegebene 
URL vielleicht nicht mehr zur richtigen Quelle, wenn sie jemand zu einem späteren Zeitpunkt eingibt. 
Für die diese Abbildung kannst du das so lösen: 

 

Umgang mit Dokumentationssoftwares 

Die Quellenarbeit ist zeitaufwändig und macht wenig Spass. Deshalb existieren verschiedene 
Computerprogramme, auf welche beim Zitieren zurückgegriffen werden kann. EndNote und Citavi sind 
speziell für diesen Zweck entwickelte Programme. Für dich eher relevant ist wahrscheinlich die 
integrierte Zitierfunktion von Microsoft Office Word. Diese könntest du verwenden, um die Quellen 
korrekt zu zitieren. Allerdings raten wir insbesondere bei kleineren Arbeiten mit wenigen Quellen (bis 
ca. 30) von der Nutzung dieser Zitierfunktion ab. Schliesslich ist auch das Einüben und korrekte 
Anwenden der Software mit Aufwand verbunden. Um sich einen der Zitierstandards anzugewöhnen, 
wird empfohlen, die Quellenarbeit selbst in die Hand zu nehmen (Metzger, 2013, S. 185). 

Literaturquellen 
Der Bundesrat. (2004). Bericht des Bundesrates «Grundversorgung in der Infrastruktur (Service public)». Gefunden am 

10.12.2018 unter https://www.admin.ch/opc/de/federal-ga-zette/2004/4569.pdf 
Giannotta, D. (2018). Service public im Telekommunikationssektor: Auswirkungen der Digitalisierung und Implementierung 

des New Public Managements [Bachelorarbeit]. 
Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Berlin: Cornelsen. 
Unicum. (2017). Selber lesen? Klassiker der deutschen Literatur kompakt zusammengefasst! [Bild] Gefunden am 10.12.2018 

unter https://abi.unicum.de/schule-a-z/lernen/selber-lesen-klassiker-der-deutschen-literatur-kompakt-
zusammengefasst   

McAdoo, T. (2018). How to Cite Instagram in APA Style. Gefunden am 01.01.2019 unter 
https://blog.apastyle.org/apastyle/social-media/ 

https://www.admin.ch/opc/de/federal-ga-zette/2004/4569.pdf
https://abi.unicum.de/schule-a-z/lernen/selber-lesen-klassiker-der-deutschen-literatur-kompakt-zusammengefasst
https://abi.unicum.de/schule-a-z/lernen/selber-lesen-klassiker-der-deutschen-literatur-kompakt-zusammengefasst
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M3 – Quiz zu Quellenarbeit 
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M3 – Story II 
 

 

  

https://youtu.be/DE9U9WQfg0k
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M3 – Wann Zitieren 

 

Bildquelle: Rawpixel, Unsplash (unter freier Lizenz) 

 

Urheberrecht und Quellenangabe – Wann musst du zitieren? 

Lena hat recht. Nico muss bei der Schularbeit nicht nur bei wörtlichen Zitaten (eins zu eins aus einer 
Quelle abgeschrieben) eine Quellenangabe machen. Auch wenn er nur den Inhalt einer Quelle 
übernimmt und diesen umformuliert (sinngemässes Zitat), muss er die Quelle angeben. 

Du siehst, es gibt zwei Arten von Zitaten: sinngemässe Zitate und wörtliche Zitate. 

 

Wörtliche Zitate 

Wenn du ein Zitat eines Autors wortwörtlich übernimmst, so handelt es sich um ein «wörtliches» oder 
«direktes» Zitat (Metzger, 2013, S. 186). Hierfür ist es wichtig, dass du die Informationen wortgetreu 
übernimmst (exakt abschreiben), wie du sie in der Quelle vorgefunden hast. Damit der Leserin klar ist, 
wenn du wörtlich zitierst, setzt du die übernommene Information in Anführungszeichen - siehe Beispiel 
unten aus (IGE, 2015, S. 12). Alternativ kannst du den Text einschieben und kursiv darstellen, um 
klarzustellen, dass es sich bei diesem Satz oder Abschnitt um ein wörtliches Zitat handelt. Der Autor 
wird hierbei entweder zu Beginn mit einem Einleitungssatz oder am Schluss des Satzes in einer 
Klammer erwähnt. Das wörtliche Zitat solltest du insbesondere dann verwenden, wenn der Wortlaut 
eine wichtige Rolle spielt. Zudem kann es bspw. hilfreich sein, den Standpunkt eines Autors zu 
unterstreichen (Sturm, Salzmann & Mezger, 2017, S. 9). 

 

Sinngemässe Zitate 

Daneben gibt es auch das «sinngemässe Zitat», bei dem du den Inhalt nicht abschreibst, sondern 
paraphrasierst. Dabei gibst du, eine bestimmte Textstelle oder Passage aus einer Informationsquelle 
in deinen eigenen Worten wieder. Das sinngemässe Zitat sollst du dann verwenden, wenn der 
Wortlaut einer Information oder einer Aussage keine wichtige Rolle spielt (Sturm, Salzmann & Mezger, 
2017, S. 9). Hierfür brauchst du auch keine Anführungszeichen zu verwenden, sondern machst, wie im 
letzten Reading erklärt, lediglich die Quellenangabe. 
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In deiner Schularbeit solltest du wesentlich häufiger mit sinngemässen Zitaten arbeiten als mit direkten 
Zitaten – es soll schliesslich deine Arbeit sein und nicht eine Sammlung von Zitaten. 

 

Wann musst du zitieren? 

Falls du noch immer unsicher bist, wann du eine Quellenangabe machen musst, hilft dir die abgebildete 
Entscheidungshilfe. 

 

 
Bildquelle: Wann muss ich zitieren? (Burns & Sinfield, 2012) 

 

Good to know 
Das Angeben von Quellen und das exakte Wiedergeben einer bestimmten Textstelle nennen wir auch 
«zitieren». Auf Englisch werden die Begriffe «to cite» und «to quote» unterschieden. «To cite» meint 
das Angeben der Quelle, «to quote» bezeichnet das exakte Wiedergeben einer Textstelle (Wilfried 
2016). 
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Wichtig ist zu unterscheiden, ob es sich um eine fremde Argumentation oder einen eigenen 
Gedankengang handelt. Werden Informationen wörtlich oder sinngemäss übernommen, so bist du 
dazu verpflichtet, eine Quelle anzugeben. Handelt es sich um eigene Ideen oder um Allgemeinwissen, 
so musst du nicht zitieren. 

 

Wie viele Quellen brauchst du? 

Diese Frage lässt sich nicht allgemeingültig beantworten. Je nach Art, Umfang und Thema deiner 
Schularbeit, benötigst du mehr oder weniger unterschiedliche Quellen. Entscheidend ist, dass du all 
die Quellen zitierst, die du nutzt und dass du genügend Quellen konsultierst, um deine Fragestellung 
präzise zu beantworten. 

 

Was passiert, wenn du nicht alle Quellen angibst? 

Das Urheberrecht schützt in der Schweiz deine Werke (z.B. Musikstücke, Bilder oder deine Schularbeit). 
Niemand darf diese einfach weiterverwenden oder verkaufen. Es gibt allerdings einige Ausnahmen. So 
darfst du Werke im privaten Rahmen zeigen, z.B. ein von dir gekauftes Musikstück mit deiner 
Schwester zusammen anhören. Zudem darfst du Werke zitieren (IGE, 2015, S. 7ff.). 

«Zur Erläuterung, Veranschaulichung oder um auf etwas Bestimmtes hinzuweisen, 
dürfen Sie Stellen aus veröffentlichten Werken wörtlich wiedergeben.» (IGE, 2015, S. 
12) 

Wenn du eine Quelle nutzt ohne diese zu zitieren, kannst du gemäss URG 68 auf Antrag mit einer Busse 
bestraft werden. Dafür müsste aber jemand einen Antrag stellen, was in der Praxis kaum passieren 
wird. Das bedeutet aber nicht, dass du keine Konsequenzen zu spüren bekommst, wenn du die 
Quellenangabe weglässt. 

Deine Lehrperson oder deine Schule kann dich bestrafen, weil es sich bei deiner Arbeit dann teilweise 
um ein sogenanntes Plagiat handelt (Universität St. Gallen, 2005). Die Art der Bestrafung variiert 
zwischen dem Erhalt einer schlechteren Note bis hin zum Ausschluss von der Schule. 

Es gibt bereits seit über zehn Jahren Computerprogramme, welche es deiner Lehrperson mit sehr 
geringem Aufwand ermöglichen ein Plagiat zu erkennen. Deshalb darfst du auf keinen Fall einen Text 
aus dem Internet oder einen Text eines Kollegen kopieren und als deine Schularbeit abgeben 
(Universität St. Gallen, 2005). Du musst aber keine Angst haben streng bestraft oder von der Schule 
verwiesen zu werden, wenn du einmal eine Quellenangabe vergisst oder eine Angabe fehlerhaft ist. 
Solange du dir Mühe gibst und die verwendeten Quellen nach bestem Wissen und Gewissen 
deklarierst, machst du alles richtig. 

 

Tipps & Tricks 
- Jedes Zitat mit einer Quellenangabe versehen, damit die Leserin die Angabe nachprüfen kann 
- Benutze wörtliche Zitate nur wenn nötig (selten!) 
- Gib NIEMALS einen fremden Text als deinen eigenen aus 
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Literaturquellen 
Burns, T. & Sinfield, S. (2012). Essential study skills: the complete guide to success at university. London: Sage. 
IGE (Eidgenössisches Institut für geistiges Eigentum). (2015). Urheberrecht und verwandte Schutz-rechte. Gefunden am 

01.01.2019 unter https://www.ige.ch/fileadmin/user_upload/schuetzen/urheberrecht/d/Urheberrecht-und-
verwandte-Schutzrechte.pdf 

Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Berlin: Cornelsen. 
Sturm, A., Salzmann, M. & Mezger, R. (2017). Handreichung – Quellenangaben und Zitate in wissenschaftlichen Texten. 

Gefunden am 10.12.2018 unter von http://web06.fhnw-
ph.ch/myUploadData/files/handreichung_quellenangaben_zitate_ph_fhnw.pdf 

Universität St. Gallen. (2007). Merkblatt: Zitat und Plagiat. Gefunden am 12.12.2018 unter 
http://studentweb.unisg.ch/~/media/Internet/Content/Dateien/StudentWeb/AllgemeineInformationenZumStudium/
Pruefungssystem/Plagiat_Disziplinarkommission/Plagiatsmerkblatt.ashx   

https://www.ige.ch/fileadmin/user_upload/schuetzen/urheberrecht/d/Urheberrecht-und-verwandte-Schutzrechte.pdf
https://www.ige.ch/fileadmin/user_upload/schuetzen/urheberrecht/d/Urheberrecht-und-verwandte-Schutzrechte.pdf
http://web06.fhnw-ph.ch/myUploadData/files/handreichung_quellenangaben_zitate_ph_fhnw.pdf
http://web06.fhnw-ph.ch/myUploadData/files/handreichung_quellenangaben_zitate_ph_fhnw.pdf
http://studentweb.unisg.ch/%7E/media/Internet/Content/Dateien/StudentWeb/AllgemeineInformationenZumStudium/Pruefungssystem/Plagiat_Disziplinarkommission/Plagiatsmerkblatt.ashx
http://studentweb.unisg.ch/%7E/media/Internet/Content/Dateien/StudentWeb/AllgemeineInformationenZumStudium/Pruefungssystem/Plagiat_Disziplinarkommission/Plagiatsmerkblatt.ashx
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M3 – Umgang mit Darstellungen 

 

Bildquelle: Janko Ferlic, Unsplash (unter freier Lizenz) 

 

Umgang mit Abbildungen und Tabellen 

Bei vielen Schularbeiten ist es sinnvoll, Abbildungen und Tabellen zu verwenden. Beides kann hilfreich 
sein, um deine Argumente und Aussagen besser zu verdeutlichen. Auch beim Umgang mit Abbildungen 
und Tabellen gibt es Regeln, welche du befolgen solltest. 

Tabellen eignen sich vor allem dann, wenn du möglichst viele Informationen auf wenig Platz 
präsentieren und zusammenfassen möchtest. Die Tabelle kann hierbei sowohl statistische Daten und 
Zahlen als auch Stichwörter oder sogar ganze Sätze enthalten, um bspw. etwas zu beschreiben oder 
zu vergleichen (Metzger, 2013, S. 181). 

Abbildungen sind hingegen Illustrationen und keine Tabellen. Dazu zählen sämtliche Formen wie 
Diagramme, Karten, Bilder und Zeichnungen, welche schnell einen Gesamteindruck oder das 
Wichtigste eines Inhaltes aufzeigen (Metzger, 2013, S. 181). 

 

Einsatz, Beschriftung und Verwendung 

Für den Einsatz von Abbildungen und Tabellen kannst du dir die folgende Faustregel merken: 
Verwende Abbildungen und Tabellen nur dann, wenn es hilfreich ist, deinen geschriebenen Text zu 
ergänzen bzw. das Verständnis deines Textes unterstützt. Zu viele Illustrationen und Tabellen können 
den Leser verwirren und es besteht die Gefahr, dass der Überblick verloren geht. 

Achte darauf, dass du auf deine eingesetzten Abbildungen und Tabellen im Text auch eingehst. Dabei 
können dich die folgenden Leitfragen unterstützen: Warum ist die Abbildung/Tabelle wichtig? Was 
möchte ich mithilfe der Abbildung/Tabelle genauer erklären und aufzeigen? 

Um die Orientierung zu erleichtern, ist es sinnvoll, jede einzelne Abbildung und Grafik mit einem 
kurzen Titel zu beschriften. Zudem kannst du deine Abbildungen und Tabellen fortlaufend mit 
arabischen Zahlen (Abbildung 1, Abbildung 2, Tabelle 1, usw.) nummerieren (Metzger, 2013, S. 181-
182). Dadurch kannst du im Text einfacher auf deine Grafik verweisen. Schliesslich platzierst du die 
Abbildung am besten unmittelbar dort, wo sie im Text von dir angesprochen wird. 
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Zitieren 

Wenn du eine Tabelle oder eine Abbildung aus einer fremden Quelle übernimmst, so ist es wichtig, 
diese korrekt zu zitieren. Hierbei kannst du analog zum Zitieren eines herkömmlichen Textes vorgehen 
(siehe Reading „Zitieren und Literaturverzeichnis“). Die Quelle ist, wie jede andere, im 
Literaturverzeichnis aufzulisten. 

 

Abbildungs- und Tabellenverzeichnis 

Falls du mehr als eine Abbildung bzw. Tabelle für deine Schul- oder Projektarbeit verwendest, so ist es 
sinnvoll, ein Abbildungsverzeichnis (oder Tabellenverzeichnis) zu erstellen. Das Abbildungsverzeichnis 
zeigt eine Übersicht der verwendeten Abbildungen inklusive Seitenangabe und wird in der Regel gleich 
nach dem Inhaltsverzeichnis angeführt (Metzger, 2013, S. 183). 

 

1. Beispiel einer Abbildung 

 
Bildquelle: Beispiel Abbildung (Fuchs, Giannotta, Heiz, Rossi und Tolomei, 2015) 

 

2. Beispiel einer Abbildung 

Falls du eine Tabelle oder Abbildung veränderst oder ergänzt, gibst du neben der Quelle an, dass du 
die Abbildung selbst erstellt hast "in Anlehnung an" eine bestimmte Quelle. Im folgenden Beispiel hat 
der Autor eine Darstellung des Bundesrates (2006a) ergänzt. 
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Bildquelle: Beschriftung Abbildung (Giannotta, 2018) 

 

1. Beispiel einer Tabelle 

 
Bildquelle: Beispiel Tabelle (Fuchs et al., 2015) 
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2. Beispiel einer Tabelle 

Falls du eine Tabelle oder Abbildung komplett selbst erstellst, gibst du anstelle einer Quelle den Zusatz 
„Eigene Darstellung“ an. Beim folgenden Beispiel hat der Autor seine eigenen Erkenntnisse in einer 
Tabelle zusammengefasst. 

 

Bildquelle: Beispiel Tabelle inkl. Beschriftung (Fuchs et al., 2015) 

 

Literaturquellen 
Fuchs, S., Giannotta, D., Heiz, L., Rossi, L. & Tolomei, F. (2015). Vergleich des Marketing-Mixes zweier Smartphone-Ambieter: 

Apple vs. Samsung [Seminararbeit]. 
Giannotta, D. (2018). Service public im Telekommunikationssektor: Auswirkungen der Digitalisierung und Implementierung 

des New Public Managements [Bachelorarbeit]. 
Metzger, C. (2013). Lern- und Arbeitsstrategien. Ein Fachbuch für Studierende (11. Auflage). Berlin: Cornelsen.  

Tipps & Tricks 
- Gib auch bei Tabellen und Abbildungen die Quelle an 
- Mache deutlich, ob es sich um eine eigene Darstellung, eine übernommene oder eine 

angepasste Darstellung handelt 
- Nutze Darstellungen nur, wenn sie dir helfen deinen Inhalt besser zu präsentieren 
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M3 – Transferaufgaben 
 

Aufgabe 1 

 

Aufgabenstellung 
Du hast die folgenden Informationen aus den entsprechenden Quellen entnommen. Wie 
müsste man die Information wiedergeben, wenn du den Autor wortwörtlich zitierst? 
 

a) Quelle: Markus Dahm (2006) – Grundlagen der Mensch-Computer-Interaktion, S. 41 

Der Mensch verfügt über die bekannten fünf Sinne: Sehen, Hören, Riechen, Schmecken, Tasten. 
Die Informationen müssen zunächst von der Aussenwelt in unser Bewusstsein gelangen, um 
wahrgenommen zu werden. 

 
 
 
 
 

b) Quelle: Roland von Känel (2008) – Das Burnout-Syndrom: eine medizinische Perspektive, S. 
478 

Das Burnout-Syndrom ist kein spezifisches Krankheitsbild mit eindeutig definierten Kriterien. Bis 
heute existieren weder ein objektiver Krankheitsmarker noch eine einheitliche Definition der 
Symptome, welche ein Burnout-Syndrom charakterisieren. 

 
 
 
 
 
 

c) Quelle: Carolin Gerlitz (2015) – Whatsapp und Snapchat, S. 42-43 

Lesebestätigungen wie Whatsapps blaue Häkchen sind nicht neu. Ursprünglich beim Briefverkehr 
als Empfangsbestätigung entstanden, fanden sie rasch Einzug in die E-Mail-Kommunikation. Fast 
alle E-Mail-Anbieter und Mail-Programme erlauben heute, eine solche Bestätigung einzufordern. 
Inzwischen haben Messenger Dienste wie Blackberry, iMessage oder Facebook 
Lesebestätigungen integriert. 
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Aufgabe 2 

 

 

  

Aufgabenstellung 
Wie müsste man die Informationen aus der Frage 1 wiedergeben, falls man die Informationen 
sinngemäss zitiert (paraphrasiert)? 
 

a) Quelle: Markus Dahm (2006) – Grundlagen der Mensch-Computer-Interaktion, S. 41 

 
 
 
 
 

b) Quelle: Roland von Känel (2008) – Das Burnout-Syndrom: eine medizinische Perspektive, S. 
478 

 
 
 
 
 
 

c) Quelle: Carolin Gerlitz (2015) – Whatsapp und Snapchat, S. 42-43 
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Aufgabe 3 

 

  

Aufgabenstellung 
Wie müsste man die folgenden Quellen im Literaturverzeichnis angeben? 
 
 
1) http://www.haus-

brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut
_schafft.pdf 

 
 
 
 
 
2) http://www.haus-

brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut
_schafft.pdf 

 
 
 
 
 
3) https://www.researchgate.net/profile/Karl_Brenke/publication/228891030_Zum_volks

wirtschaftlichen_Wert_der_Fussball-
Weltmeisterschaft_2006_in_Deutschland/links/0deec527649674dd86000000.pdf 

 

http://www.haus-brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut_schafft.pdf
http://www.haus-brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut_schafft.pdf
http://www.haus-brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut_schafft.pdf
http://www.haus-brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut_schafft.pdf
http://www.haus-brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut_schafft.pdf
http://www.haus-brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut_schafft.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Karl_Brenke/publication/228891030_Zum_volkswirtschaftlichen_Wert_der_Fussball-Weltmeisterschaft_2006_in_Deutschland/links/0deec527649674dd86000000.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Karl_Brenke/publication/228891030_Zum_volkswirtschaftlichen_Wert_der_Fussball-Weltmeisterschaft_2006_in_Deutschland/links/0deec527649674dd86000000.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Karl_Brenke/publication/228891030_Zum_volkswirtschaftlichen_Wert_der_Fussball-Weltmeisterschaft_2006_in_Deutschland/links/0deec527649674dd86000000.pdf
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M3 – Reflexion 
 

 

 

 

 

  

Was ist die grösste Herausforderung beim Zitieren? 
 

Was wirst du in Zukunft beim Zitieren beachten? 
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Modul 4 – Tipps & Tricks 

M4 – Expert:inneneninterviews 
 

 
 
  

https://youtu.be/m6_BdqACD_s
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M4 – Reflexion 
 

 
 

 

 

 

  

Welchen der gesehenen Tipps findest du am wertvollsten? 

Was für weitere Tipps und Tricks kennst du, um Schularbeiten möglichst gut zu 
schreiben 



Modul 4 – Tipps & Tricks 

 
59 

M4 – Rückblick 
 

 

 

 

  

https://youtu.be/xDrR6J1aG-4
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M4 – Gesamtreflexion 
 

 
 

 

 

 

  

Was werden die grössten Herausforderungen sein beim Schreiben deiner nächsten 
Schularbeit? 

Wie gedenkst du mit dieser Herausforderung umzugehen? Notiere Strategien, wie du 
vorzugehen gedenkst. 
 
 



Modul 4 – Tipps & Tricks 

 
61 

M4 – Goodbye 
 

Hallo Info Master + 

Du hast den i-MOOC absolviert und fühlst dich nun hoffentlich kompetenter im Umgang mit 
Informationen und dem Schreiben von Schularbeiten.  

 

Bildquelle: Renee Fisher, Unsplash (unter freier Lizenz) 

 

Toll, dass du den i-MOOC genutzt hast! 
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Lösungen & Hinweise 

M1 – Quiz zu Fragestellung und Projektskizze 
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Hinweise und Erklärungen: 

Frage 1: Das Thema einer Schularbeit solltest du eingrenzen, damit das Ziel klar ist und damit du eine qualitativ 
hochwertige Antwort auf die Forschungsfrage liefern kannst. 
Frage 2: Gut eingegrenzt sind die beiden folgenden Themen: 
"Eine Analyse zur Entwicklung des schweizerischen Schulsystems auf Primarstufe zwischen 1980 und heute im 
Kanton Luzern." 
"Inwiefern beeinflusst der Einsatz von Rock-Musik die Leistungsfähigkeit von Teenagern während einer 
Krafttrainingseinheit?" 
Frage 3: Deine Projektskizze sollte eine Grobdisposition sowie einen Zeitplan enthalten. 
Frage 4: Eine Projektskizze erstellst du, damit du einen Plan hast, an dem du dich bei der Schularbeit 
orientieren kannst und damit du die zu bewältigende Arbeit einschätzen kannst und und nicht in Zeitnot 
gerätst. 
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M1 – Transferaufgabe 
 

Hinweise zur Aufwärmaufgabe 

Mögliche Eingrenzungen bei beiden Themen: 
- eine geographische Eingrenzung z.B. auf das Wallis 
- eine personelle Eingrenzung z.B. auf Personen unter 18 Jahre 
- eine zeitliche Eingrenzung z.B. in den letzen zwei Jahren 
(Es bestehen aber natürlich noch viele weitere Möglichkeiten zur Eingrenzung.) 

 

Bewertungskriterien zur Peer Feedback Aufgabe 

Definition des Zieles 
Wie gelungen wäre die Zieldefinition für eine fünfseitige Schularbeit? 
- Ziel präzise definiert und realistisch 
- Ziel verständlich definiert 
- Ziel nicht ganz klar 
- Ziel völlig unklar 
 
Grobdisposition 
Wie gelungen ist die Grobdisposition für das beschriebene Thema? 
- logische Struktur, die zum Thema passt 
- verständliche Struktur 
- Struktur verständlich aber unvollständig 
- Struktur nicht logisch 

Zusätzliche Rückmeldung 
Wie könnte man das Ziel und die Grobdisposition noch verbessern? – Mach einen konkreten 
Verbesserungsvorschlag. 
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M2 – Quiz zu Arten von Schularbeiten und Recherchetechnik 
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M2 – Transferaufgaben 
Aufgabe 1: Typen von Schularbeiten 
 
 
Literaturarbeit  1-3 | 4  | 5 

Empirische Arbeit  1-3 |  7  | 8 

Praktische Arbeit  1-3 |  9  | 6 

 

 

Aufgabe 2: Recherchetechnik 

Hoffentlich hast du alle Quellen gefunden. Falls nein, versuche es nochmals. 

 

Peer Feedback Aufgabe: Wissenschaftliche Quellen finden 

Bewertungskriterien: 

Auffindbarkeit 
Sind die Quellen so angegeben, dass du sie einfach findest? 
- ja, alle drei sind einfach zu finden 
- nur eine oder zwei sind einfach zu finden 
- nein, die Quellen sind aufgrund der Angaben nur schwer zu finden 
 
Wissenschaftliche Quellen 
Handelt es sich bei den Quellen um wissenschaftliche Quellen (Primär-, Sekundär- und 
Tertiärquellen)? 
-Ja, alle drei Arten sind vorhanden 
-Ja, mindestens zwei Arten sind vorhanden.  
-Nur eine Art ist vorhanden. 
-Nein, es sind keine wissenschaftlichen Quellen 
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M3 – Quiz zu Quellenarbeit 
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M3 – Transferaufgaben 
Aufgabe 1 

 
 
 
  

Aufgabenstellung 
Du hast die folgenden Informationen aus den entsprechenden Quellen entnommen. Wie 
müsste man die Information wiedergeben, wenn du den Autor wortwörtlich zitierst? 
 

a) Quelle: Markus Dahm (2006) – Grundlagen der Mensch-Computer-Interaktion, S. 41 

„Der Mensch verfügt über die bekannten fünf Sinne: Sehen, Hören, Riechen, Schmecken, 
Tasten. Die Informationen müssen zunächst von der Aussenwelt in unser Bewusstsein 
gelangen, um wahrgenommen zu werden.“ (Dahm, 2006, S. 41) 
 
 
 
 

b) Quelle: Roland von Känel (2008) – Das Burnout-Syndrom: eine medizinische Perspektive, S. 
478 

„Das Burnout-Syndrom ist kein spezifisches Krankheitsbild mit eindeutig definierten Kriterien. 
Bis heute existieren weder ein objektiver Krankheitsmarker noch eine einheitliche Definition 
der Symptome, welche ein Burnout-Syndrom charakterisieren.“ (von Känel, 2008, S. 478) 
 
 
 
 
 

c) Quelle: Carolin Gerlitz (2015) – Whatsapp und Snapchat, S. 42-43 

„Lesebestätigungen wie Whatsapps blaue Häkchen sind nicht neu. Ursprünglich beim 
Briefverkehr als Empfangsbestätigung entstanden, fanden sie rasch Einzug in die E-Mail-
Kommunikation. Fast alle E-Mail-Anbieter und Mail-Programme erlauben heute, eine solche 
Bestätigung einzufordern. Inzwischen haben Messenger Dienste wie Blackberry, iMessage 
oder Facebook Lesebestätigungen integriert.“ (Gerlitz, 2015, S. 42f.) 
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Aufgabe 2 

 

 

Aufgabe 3 

 

 

 

Beim Paraphrasieren gibt es nicht nur eine korrekte Antwort. Wichtig ist, dass du nicht nur den 
Satz umstellst, sondern den Inhalt in deinen Worten wiedergibst und die Quellenangabe 
machst. 
 
Mögliche Lösung: 
a) Um etwas Wahrzunehmen, müssen wir Informationen aus unserer Umwelt, z.B. Gerüche, 

Töne, Geschmäcker, in unser Bewusstsein bringen (Dahm, 2006, S. 41). 
b) Es existiert noch keine einheitliche Definition für den Begriff des Burnout-Syndroms (von 

Känel, 2008, S. 478). 
c) Eine Vielzahl von Online-Kommunikationstools enthalten die Möglichkeit einer 

Lesebestätigung (Gerlitz, 2015, S. 42f.). 
 

Bei der Quellenangabe ist nicht entscheidend, was du kursiv schreibst oder nicht (ausser du 
hast eine exakte Vorgabe). Wichtig ist aber, dass alle relevanten Informationen enthalten sind: 
Autor, Jahr, Titel, Weitere Informationen (Bei Onlinequellen: URL, Datum des Zugriffs).  
 
Zinn, K. G. (2015). Wie Reichtum Armut schafft. Vortrag an: Brandenburger Forum 2015. 

Gefunden am 17.01.2019 unter: http://www.haus-
brannenburg.de/nachhaltigkeit/BF_2015/Prof_Karl_Georg_Zinn_Wie_Reichtum_Armut_s
chafft.pdf 

 
Gerhards, C. (2015). Besser Fernsehen – mit dem Internet? Gefunden am 17.01.2019 unter: 

http://www.bpb.de/gesellschaft/medien-und-sport/medienpolitik/172741/besser-
fernsehen-mit-dem-internet?p=all 

 
Brenke, K. & Wagner, G. (2007). Zum Volkswirtschaftlichen Wert der Fussball-

Weltmeisterschaft 2006 in Deutschlang. Research Notes 19, Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung. Gefunden am 17.01.2019 unter 
https://www.researchgate.net/profile/Karl_Brenke/publication/228891030_Zum_volkswi
rtschaftlichen_Wert_der_Fussball-
Weltmeisterschaft_2006_in_Deutschland/links/0deec527649674dd86000000.pdf 
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